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KartAL III
Kartierung des Anthropogenen Lagers III – 
Etablierung eines Stoffstrommanagements unter Integrati-
on von Verwertungsketten zur qualitativen und quantitati-
ven Steigerung des Recyclings von Metallen und minerali-
schen Baustoffen

Hintergrund
In Gebäuden, Infrastrukturen und langlebigen Konsum-
gütern hat sich über die zurückliegenden Jahrzehnte in 
Deutschland ein umfassender Bestand verschiedener Ma-
terialien aufgebaut, der weiter anwächst. In diesem so ge-
nannten anthropogenen Lager werden Materialien nicht 
nur akkumuliert, sondern am Ende von Produktzyklen 
auch wieder freigesetzt und erreichen die Systeme der Ab-
fallbehandlung. Allerdings sind beteiligte Akteure wie Ab-
fallerzeuger, Sammler, Händler, Verwerter, Aufbereiter und 
Produzenten selten vertikal entlang der Verwertungsket-
te integriert und haben sehr unterschiedliche Interessens-
lagen und Anreizsysteme, anhand derer sie ihre Entschei-
dungen treffen.

Ein hochwertiges Recycling mit dem Ziel einer bestmögli-
chen Vermeidung des Downcyclings durch Qualitätsmin-
derungen erfordert ein Denken im Systemzusammenhang. 
Die gesamte Verwertungskette vom Abfall- oder Reststoff-
aufkommen bis hin zum Wiedereinsatz eines gütegesicher-
ten Sekundärmaterials muss betrachtet werden.

Ziele und Vorgehen
Das Vorhaben soll einen systematischen und partizipati-
ven Beitrag zur Fortentwicklung der Kreislaufwirtschaft zu 
einer ressourcenschonenden Stoffstromwirtschaft leisten. 
Es adressiert Forderungen der Bundesregierung in der Fort-
schreibung des deutschen Ressourceneffizienzprogramms
(ProgRess II) zum Urban Mining, zur Vermeidung des 
Downcyclings bei Abfallströmen sowie zur Erhöhung des 
Rezyklateinsatzes in der Produktion. 

Das Projekt umfasst neben Bau- und Abbruchabfällen fol-
gende Basis- und Sondermetalle:

▸▸ Aluminium
▸▸ Edelstähle und ihre Legierungselemente
▸▸ Magnesium
▸▸ Messing 
▸▸ Seltene Erden in Magneten
▸▸ Zink
▸▸ Zinn

Für diese sollen in umfangreichen Dialogprozessen und auf 
Basis einer Mengenstromprognostik Handlungsempfehlun-
gen für ein verbessertes Stoffstrommanagement der Sekun-
därrohstoffwirtschaft erarbeitet werden.

Neben der Untersuchung der wesentlichen Gütergruppen 
für Basis- und Sondermetalle, werden die Akteure entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette identifiziert und ange-
sprochen.

Es sollen technische, logistische, organisatorische und 
rechtliche Hemmnisse und mögliche Anreize für effekti-
vere, kooperative Lösungen und Synergien in der Verwer-
tungskette erörtert werden.

Einbindung beteiligter Akteure
Sowohl im Rahmen von Vorgesprächen als auch in Dialog-
foren sind Kenntnisse und Einschätzungen von Praxisak-
teuren maßgeblich.

Ein erstes Dialogforum Ende 2017 hat zum Ziel, ein ge-
meinsames Verständnis für Qualitätsmaßstäbe von Re-
zyklaten zu entwickeln, Wissenslücken zu schließen und 
die Vernetzung der beteiligten Praktiker zu unterstützen. 
In einem zweiten Dialogforum Ende 2018 werden Hand-
lungsansätze und Lösungsstrategien erörtert, die in einem 
übergreifenden Abschlusssymposium 2019 in Form von Er-
folgsfaktoren für ein verbessertes Stoffstrommanagement 
vertieft werden sollen.


